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Lesestark-auch im Alter
Die „Generation Plus“ 
in den Städtischen Bibliotheken Dresden
von DANUTA SPRINGMANN
In Dresden ... sind heute etwa 40 Prozent allerMenschen älter als 50 Jahre. Allein in den letz-ten fünf Jahren hat sich ihr Anteil um fast sechs
Prozent erhöht. Bis 2020 wird noch einmal ein
Zuwachs von fast 15 Prozent in diesem Altersbe-
reich prognostiziert! Dies ist die Ausgangslage für
das Vorhaben „Generation Plus“, beschrieben in der
Tagungsdokumentation der Landeshauptstadt
Dresden über „Lebenslanges Lernen, Seniorenbil-
dung und gesundes Altern im europäischen Kon-
text“ vom 7. Mai 2010.
Am Anfang war die Lesebrille 
„Wo ist meine Lesebrille?“ – so beginnt die 74-jähri-
ge amerikanische Autorin Lyla Ward ihr heiteres
Plädoyer für einen entspannten Umgang mit dem
Alter. Dass man gar nicht so alt sein muss, um solch
wertvolles Zubehör wie eine Lesebrille schmerzlich
zu vermissen, erfahren die Bibliotheksmitarbeiter in
ihrer täglichen Praxis. Die Nachfrage nach Ersatzle-
sebrillen in Bibliotheksfilialen fiel mit dem Beginn
des neuen Projekts „Generation Plus“ zusammen
und rief unsere erste Aktion auf den Plan: Beschaf-
fung von Lesebrillen. Schnell wurde eine Lösung
gefunden. Die Firma Fielmann reagierte auf unsere
Anfrage nach einer Spende aufgeschlossen und
sponserte jeder der 21 Bibliotheksfilialen zwei Lese-
brillen-Sets in drei gängigen Stärken. Inzwischen ist
es eine Selbstverständlichkeit: Hat ein Leser oder
eine Leserin seine Lesebrille vergessen, so liegt eine
Leihbrille bereit.
Wer ist die „Generation Plus“? 
Neben den Zielgruppen Kinder und Jugendliche
wenden sich die Städtischen Bibliotheken Dresden
seit einigen Jahren verstärkt auch wieder den
Erwachsenen zu. Das Jahr 2009 der Städtischen
Bibliotheken stand zum Beispiel im Zeichen des
Mannes. Nun rückt die „Generation Plus“ (auch
bezeichnet als junge Senioren, aktive Alte) ins Zen-
trum unserer Aufmerksamkeit. Im Jahr 2020 werden
auf fünfzig Erwerbstätige fünfzig Nichterwerbstäti-
ge, das heißt Kinder und Ältere, kommen. Die For-
derung nach verstärkter Eigenverantwortung, Selb-
ständigkeit und Aktivität auch im hohen Alter wird
daher für die jetzigen Älteren zum Gebot der Stun-
de. Nach unserem Verständnis sind es Menschen, die
über ein gewisses Plus an Zeit, Erfahrung, Reife
sowie möglicherweise finanzieller Sicherheit verfü-
gen und die bestrebt sind, möglichst lange körper-
lich und geistig aktiv zu bleiben. Sie nehmen gern
Angebote an, die diesen Wunsch unterstützen und
fördern. Darunter auch Bibliotheksangebote?
Nutzungsstatistiken verschiedener Bibliotheken und
auch der Städtischen Bibliotheken Dresden zeigen,
dass die älteren Menschen die Bibliothek weniger
nutzen als andere Altersgruppen. 
Viele von ihnen unterschätzen Bibliotheken als 
zu jugend- und ausbildungsorientiert bzw. entwik-
keln Berührungsängste angesichts der Zunahme 
virtueller Dienstleistungen. Andere haben veraltete
Bibliotheken in Erinnerung und kennen die neuen
Angebote noch nicht.
Die neue Zielgruppe zeichnet sich durch eine starke
Heterogenität aus und kann nicht allein anhand von
Altersangaben umschrieben werden. Für statistische
Auswertungen kommen die 50- bis 80-Jährigen in
Betracht. Eine Altersgrenze nach oben und nach
unten wird für die „Generation Plus“ bewusst nicht
festgelegt. 
Eine weitere Gruppe bilden die Hochbetagten. Zu
ihnen zählen Menschen mit hohem Alter, aber auch
Erwachsene mit fehlender Mobilität. Sie werden seit
20 Jahren von unserem Sachgebiet „Soziale Biblio-
theksarbeit“ kontinuierlich betreut. Darüber berich-
tete Julie Steinert im BIS-Themenheft „Ehrenamt“
(vgl. BIS 2011/3, S. 194 – 199).
Medienangebote – für Ältere ganz anders?
Weiterbildung und Lernen im Alter prägen heute
viele Lebensentwürfe. In der Nacherwerbsphase nut-
zen junge und alte Senioren die Freizeit nach sehr
individuellen Bedürfnissen. Für diese Zielgruppen
genügen standardisierte Angebote nicht. Deshalb
werden für sie die Bestände und deren Präsentation
einer Prüfung unterzogen, Bestandslücken ergänzt
und manches ins rechte Licht gerückt.
Ältere Leserinnen und Leser interessieren besonders
Medien zu Zeit- und Kulturgeschichte, Politik und
Gesellschaft, klassische Kunst und Musik, Gesund-
heit, Fitness, Reisen, Sinnsuche, Freizeit, Garten und
Heimatkunde. Bei den Medientypen geht es in
erster Linie um Bücher, danach folgen Hörbücher,
DVD und Zeitschriften. Bei den Genres rücken
Biografien, Erlebnisberichte, Briefsammlungen und
Reportagen in den Vordergrund. 
Bereits lange vor Beginn des „Generation-Plus“-Pro-
jekts wurden deshalb stark nachgefragte Bestands-
gruppen wie die zu Gesundheit, Haus & Garten,
Rund um Dresden, Biografien, Erlebnisberichte,
Reiseberichte und Großdruckbücher in neuen Rega-
len separat aufgestellt. Diese sind mit bebilderten
Schildern und der Überschrift „Generation Plus“
ausgestattet worden. Es wird auf das Aktuelle, aber
auch auf das Besondere und Verborgene aufmerk-
sam gemacht, um mit Neuem an das Bekannte anzu-
knüpfen. Hier ist außerdem Platz für spezielles
Informationsmaterial (meist Broschüren) von ande-
ren Institutionen und Vereinen. Die tägliche Pflege
solcher Präsentationen ermöglicht es den Mitarbei-
tern, genauer herauszufinden, was die Älteren wirk-
lich interessiert. Nicht immer jedoch erzeugt eine
separate Medienpräsentation die erwünschte Wir-
kung. Eine direkte Ansprache kann Nutzer, die nicht
zu den Älteren gezählt werden möchten, durchaus
abschrecken. 
Daher bleibt es für Bibliothekare eine Herausforde-
rung, die angestrebte Wirkung dieses sensiblen
Bereiches durch eine gekonnte Titelauswahl und
Präsentation langzeitig abzusichern. Mit ihren
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Weitere Bibliotheksfilialen reagieren sehr individu-
ell auf einzelne oder Gruppennachfragen. Die
Bibliothek Weißig beispielweise bietet für Ältere
neben Einführungen in die Katalogrecherche auch
Interneteinführungen an. 
Veranstaltungen und Lesekreise 
Es fällt auf, dass Veranstaltungen für Erwachsene
besonders von Menschen jenseits der Fünfzig gern
aufgesucht werden. Einige meiden Veranstaltungs-
besuche in den Abendstunden und sind dankbar für
Angebote zu früheren Tageszeiten.
Seit vielen Jahren bietet das Sachgebiet „Soziale
Bibliotheksarbeit“ eine thematisch offene Veranstal-
tungsreihe mit dem Titel „Literatur am Vormittag“
im World Trade Center an. Als Pendant dazu wurde
in der Bibliothek Gruna die Reihe „Literatur am
Nachmittag“ geschaffen. In beiden Fällen können
die Älteren bequem einen Veranstaltungsbesuch in
der Bibliothek mit alltäglichen Erledigungen verbin-
den und gleichzeitig ihren Sicherheitsbedürfnissen
Rechnung tragen.
Eine Veranstaltungsreihe entstand in Kooperation
mit der Volkshochschule und findet in acht Biblio-
theken statt. Wie in den anderen Städten auch trägt
sie den Namen „Aperitif “ und zeichnet sich in der
Themenwahl durch einen starken Bezug auf Vorlie-
ben und Bedürfnisse von Älteren aus.
Ein Novum ist die Etablierung von Lesezirkeln und
Literaturkreisen. Dabei bieten Bibliotheken den
anspruchsvollen Leseinteressierten in erster Linie
Räume an. Organisatorische und fachliche Hilfe
wird nur dann geleistet, wenn der Wunsch danach
besteht. Auf Initiative von Bibliotheken entstehen
auf diese Art und Weise neue kulturelle und soziale
Netzwerke für Ältere, literarische Aktivitäten in der
Stadt werden unterstützt und gefördert. 
Seit etwa einem Jahr versammeln sich an jedem 
ersten Montag des Monats lesefreudige Senioren in
der Bibliothek Johannstadt. Die Bibliothek Blase-
witz geht erste Schritte in diese Richtung und kann
sich ihres Erfolgs sicher sein: Weit über ein Dutzend
Interessenten warten bereits auf den ersten Treff
ihres zukünftigen Literaturkreises. 
Medienwünschen ist die „Generation Plus“ oft den
Bibliotheken voraus. Es ist dieses „Plus an Zeit,
Erfahrung und Reife“, welches ihr erlaubt, den aktu-
ellen Informationen aus Massenmedien und Fach-
presse sofort nachzugehen und aus eigenem Wissen
zu schöpfen. Wir wollen auf aktuelle Nachfragen
und bei Vormerkungen schnell reagieren. Die Suche
nach innovativen Wegen steht auf der Tagesordnung
der AG „Erwachsene“. 
Bibliotheksführungen für Erwachsene 
Neue Technologien und virtuelle Angebote fordern
ältere Nutzer heraus, zusätzliche Kompetenzen zu
erwerben. Die Haupt- und Musikbibliothek im
World Trade Center reagiert mit regelmäßigen
Bibliotheksführungen speziell für Erwachsene, die
sich vor allem an die „Generation Plus“ richten.
Jeden 1. Mittwoch im Monat gibt es bei einem
Rundgang ein erstes Kennenlernen der Informati-
ons- und Medienangebote, Erläuterungen zu Sam-
melschwerpunkten, Medienarten und Dienstlei-
stungen. Außerdem erhalten die Teilnehmer eine
Einführung in die Katalogrecherche. Jeden 3. Mitt-
woch im Monat können die bisher erworbenen
Kenntnisse mit einer Einführung in die Online-
Angebote der Städtischen Bibliotheken Dresden
ergänzt werden. 
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LESETIPPS
Lebenslanges Lernen, Seniorenbildung und gesundes Altern im europäischen
Kontext: Tagungsdokumentation 7. Mai 2010 
[Hrsg.: Landeshauptstadt Dresden, Die Oberbürgermeisterin, Geschäftsbereich
Soziales, WHO-Projekt „Gesunde Städte“. Red.: Claudia Kasimir-Glaeser]. 
1. Auflage – Dresden, 2010. – 41 Seiten
WAHL, HANS-WERNER /  ANDREAS KRUSE:
Zukunft Altern: individuelle und gesellschaftliche Weichenstellungen. 
Heidelberg: Spektrum Akademischer Verlag, 2010. – XI, 568 Seiten
WARD, LYLA:
Wo ist meine Lesebrille?: mein amüsantes Leben zwischen Jugendwahn und
Seniorenteller.
München: Blanvalet, 2010. – 284 Seiten
Kinder führen ihre Großeltern
In Kindertagesstätten, Altenhilfeeinrichtungen und
Mehrgenerationenhäusern finden Begegnungen zwi-
schen Alt und Jung in familiärer Atmosphäre und in
alltäglichen Situationen – beim Kochen, Backen,
Basteln, Erzählen – statt. Bibliotheken können und
wollen mit diesen Einrichtungen nicht in einen
Wettstreit treten. Für sie erweisen sich naturgemäß
Bücher als beste Vermittler zwischen Alt und Jung. 
Wie ältere Bibliotheksbesucher und Ehrenamtliche
fünf- bis achtjährigen Kindern vorlesen, wurde im
letzten BIS-Themenheft „Ehrenamt“ vorgestellt.
Das Projekt „Lesestark!“ ist inzwischen um drei
Jahre verlängert worden. Hier geschieht das, was in
vielen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens wün-
schenswert ist: Generationen finden zueinander.
Ältere Ehrenamtliche agieren als Vorlesepaten für
Kinder (insbesondere aus benachteiligten Familien)
und fördern damit die Freude am Lesen bei der
nachwachsenden Generation. 
Eine neue Variante sind Veranstaltungen von und
mit Kindern für Großeltern. In der Bibliothek
Gruna tritt dabei ein Kindergarten als Partner auf.
Ihm wurde angeboten, traditionelle Großeltern-
nachmittage anders als gewohnt zu gestalten und
diese gelegentlich in der Bibliothek stattfinden zu
lassen. Dafür wurden gemeinsam mit dem Kinder-
garten Vorschulkindergruppen ausgewählt, die in
der Bibliothek schon einige Jahre regelmäßig zu
Gast sind. Dort kennen sie sich gut aus und sind so
in der Lage, ihren Großeltern die Bibliothek zu zei-
gen. Vielleicht kommt dadurch eine neue Form von
Bibliotheksführungen zustande, bei der Kinder ihre
Talente entdecken und sich trauen, selbst eine 
Führung zu übernehmen. 
Vernetzung mit Initiativen der Stadt
Vor dem Hintergrund neuer gesellschaftlicher und
demografischer Entwicklung sind in den letzten
zwanzig Jahren in Dresden mehrere Initiativen für
ältere Bürger entstanden. Das Projekt „Generation
Plus“ erleichtert es den Städtischen Bibliotheken,
mit ihnen in Kontakt zu treten und ein gemeinsames
Netzwerk zu schaffen. Initiativen fanden statt bezie-
hungsweise sind geplant mit kreativen Gruppen wie
der Seniorentheatergruppe „Ohne Verfallsdatum“,
dem Theater SENIORA, mit der Schreibwerkstatt
der Ökumenischen Seniorenhilfe, den Vereinen wie
„Mediengemeinschaft ARTOS“, der  Senioren -
hörfunkredaktion des SAEK beim Medienkultur-
zentrum und der Redaktion der überregionalen
Zeitschrift „60plusminus“. Die langjährige Zu sam-
menarbeit mit Staatsoperette, Seniorenakademie,
Volkshochschule und den Museen der Stadt wird
derzeit ebenfalls geprägt durch besondere Hinwen-
dung zu Älteren. Vernetzungen sind ein Gewinn für
die Städtischen Bibliotheken und ihre Partner. 
Ein erstes Resümee 
Im laufenden Bibliotheksentwicklungsplan von
2011 bis 2013 ist die Arbeit mit Senioren ein wichti-
ger Grundstein. Für das Projekt „Generation Plus“
kann eine erste Halbzeitbilanz gezogen werden.
Manche Aktivitäten, das zeichnet sich schon jetzt
ab, finden eine Fortsetzung. Manche überstehen
vielleicht die Phase des Ausprobierens nicht. Dies
entspricht aber auch dem Sinn und Zweck eines 
Projekts, Neues zu wagen und eigene Möglichkeiten
auf einem wenig bekannten Terrain auszuloten. 
Ein ganzheitlicher Blick auf die Bibliothek für Älte-
re ist noch vonnöten. Er beginnt beim Überdenken
innenarchitektonischer Lösungen, geht über das
genauere Berücksichtigen des Medienverhaltens der
Zielgruppe und endet unter anderem bei der Schaf-
fung eigener, auch virtueller, Empfehlungssysteme.
Die Veröffentlichung der Lese- und Hörtipps von
Bibliotheksmitarbeitern im Magazin „60plusminus“
ist einer der Schritte auf diesem
Weg. 
Der Anfang zeigt: Bibliothekari-
sche Arbeit für Ältere ist ein weites
Feld, Chance und Herausforde-
rung.
BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O11] Nr. 4 // 237
Vom 4. bis 18. Oktober 
2011 warben 100 
City-Light-Plakate 
in Dresden für ein
Ehrenamt in den
Städtischen 
Bibliotheken.
DANUTA
SPRINGMANN
